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Juſerate ſinden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Mürz werden

S e.

B. Die Waffen der „Kreuzzeitung“.
Merkwürdiger Weiſe werden trotz der Verkündigung

„Mein Kurs iſt der richtige und er wird a ge
ſteuert werden die ar r n der „Kreuzztg.“von dem Alp geplagt, Laß das Schulgeſetz s egen

Zedlitz eines ſchönen Tages wie in einer Verſenkung
verſchwinden könnte. Die „Kreuzztg.“ hält es deshalb
für angezeigt, ein bischen zu hetzen, was ja dieſes kon
ſervative Blatt trotz aller „Nörgler“ vortrefflich verſteht.
Aber ihr Alliixter dort oben, nämlich der geſunde
Menſchenverſtand, hat ſie dabei kläglich im Stich

gelaſſen. Zunächſt lügt das Blatt auf Rechnung
eines zuverläſſigen Berichterſtatters“, in liberalen
Kreiſen herrſche Schade nfreude darüber, daß die De
monſtrationen der Arbeitsloſen“ vor dem Schloß am
Tage nach der Katſerrede im Br randenbürgiſchen
Provinziallandtag ſto attgefunder haben. Die Mahnung,

zen „Staub von den Pantoffeln“ zu ſchütteln, weiſe
auf ganz andere Kreiſe als die der Arbeiter hin.
„Pantoſſeln trägt man z. B. in der Studirſtube und
von gewiſſen Studirſtuben geht auch in letzter Jnſtanz

die Hetze gegen das Vol Dasmoderne Peeſeſſrenthan,

bis zu 100000 Mk. jährlich an Collegiengeldern ein
nehmen ſollen, verkündet bis auf den heutigen Tag
den Unglauben, als deſſen Schutzpatron ſoeben Herr
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(ksſchulgeſetz aus

Felix Dahn u. a. Darwin aufgerufen hat. Dieſer
ungläubige Profeſſoren- und Kapitalliberalismus iſt
der wirkliche Vater der Geſinnung, welche ſich
in der autoritätsfeindlichen M n Pieſem
Ton geht es eine ganze er. Schließlich
werden die ſozialden n Führer u m e
als Schüler der ungläubigen Wiſſenſchaft als vonitttich d ſozial

das Blatt

Haus aus freiſinnig bezw. fort
vemokratiſch charakteriſirt. m, efort, bleiben wir dabei, daß die intellectuelle Urheber
ſchaft der ſozialen Gefahr, welche uns bedroht, in
Ietzter Jnſtanz auf die liberalen Elemente zurück
fällt, welche gegen wärtig die von Sr. Majeſtätgebrandinarkte e gegen das Schulgeſetz
betreiben. Der Kaiſer hat vollig Recht, wenn erdieſer Geſellſchaft n agucusaue tandem“ zuruft.

Die Negierung iſt gewiß nicht Schuld daran, wenn
Hie Dinge ſich zuſpitzen. Gerade dieſes hetze
riſche dumnnn- tolle Wüthen gegen das Schulge ſet

es ſowohl der Regierung als der konſervati
Mehrheit unmöglich, einen Schritt zurückzuthun.
Jetzt t der Kampf ausgefochten werden
und zwar ohne alle Rüdkſicht. Die überat
Preſſe hat weniger die einzelnen Paragraphen bekämpft,
als en Kirche und Chriſtenthum mit Hohn
begoſſen, ſo daß jetzt jedes Zurückweichen der Mehrheit
eine Niederlage des C hriſtenthums bedeutet.
Bekanntlich waren es nicht di e Gegner des e ſchul
geſetzes, mit ohne Pantoſein, ondern der
Reichskanzler v. Caprivi, der, nach eitungrn Dr. vo vom Centruimn, h im
Abgeordnetenhauſe behauptete, es handele ſich gar nicht
um das Geſetz als 8 ſolches, ſondern um den princi

pielten ampf zwiſchen Chriſtenthum und
Atheismus. Dieſe Kriegserklärung an a die
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des He

für Budung Gewiſſensfreiheit, Toleranz eintreten, war
es, die den Streit um das Geſetz auf die Spie

getrieben und die auch die Univerſitäten auf den
in elage gerufe G J erKampfpfatz gerufen hat. Jn der

a e arteien reihaben ſich all Parteien berei
den Religi VolksKirchen

den Kirchen
über denber die Wolf. ader Die idie Herrſchaft

deſſen einzelne Mitglieder

preisgeben.
geſammten Unterricht in der

Volksſchu )ule

9Sie wollen nicht, daß die geſammte Jugend im Alter
von 6 bis 14 Jahren dem maßgebenden Einfluß
eines bildungsfeindlichen, unduldſainen und ſtreit
ſüchtigen Kirchenthums und einer kurzſichtigen, mit
er allgemeinen Bildung der Zeit nicht ausgerüſteten

Bureaukratie überlaſſen werde. Weil die Kaiſerrede
als eine Kundgebung zu Gunſten der Anſprüche des

herrſchſüchtigen Klerus aufgefaßt worden iſt, hat ſie
die tiefſte Wirkung gerade auf diejenigen gemäßigt
konſervativen und nationalliberalen Kreiſe ausgeübt,
die ſonſt der Jnitiative der Regierung mehr folgen,
als uns wünſchenswerth und gut erſcheint. Kann
man doch gerade aus gut konſervativen Kreiſen die
ſchärfſten Urtheile über die Kaiſerrede hören. Eben
dieſe Preſſe hat die Rede als ein klärendes Ereigniß
betrachtet, welches die Geiſter zum Kampf gegen das
Geſetz aufrütteln werde, und ſte hat die Parole aus
gegeben „Wir bleiben im Lande und opponiren red lich. 4
Ob die „Kreuzztg.“ mit ihren vergifteten Waffen dieſerOppoſition gewachſen iſt, wird ſich ja zeigen. et

lächerlich-freche Verſuch, den Gegnern des Volksſchul
geſetzes die Berliner Straßenunruhen an die Rockſchöße
zu hängen, iſt gerade kein Beweis einer beſonderen
Zuetht in die eigene Sache. Wer für das
„Chriſtenthum“ kämpft, bedarf ſolch ſchmutziger
Waffen nicht.

zPolitiſche ſeberſicht.

Jn einer Neihe von Städten verſchiedener Länder
haben im Laufe voriger Woche Demonſtrationen
arbeitsloſer Arbeiter ſtattgefunden, die hier

und dort einen tumultuariſchen Charakter annahmen

Rom
die militäriſche Macht in
J

e

e

gewaltſames Einſchreiten der Organe der
Sicherheit erforderlich machten. Jn
anderen italieniſchen Städten hat man

Action geſetzt, Ruhe
und Ordnung aufrecht zu erhalten,
zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und

et Arbeitsloſen gekommen in Braunſchweig
ein ziemlich ernſter Zuſammenſtoß ſtatt

und ein
öffentlichen

und

at ebenfalls e

in Wien iſt es

ne und nun iſt auch in Berlin das energiſche

Eingreifen der Polizei nothwendig geworden, um die
Arbeitsloſen zu zerſtreuen und das Eigenthi im vor

den Antaſtungen zu ſchützen, die zu verüben
ſehr geneigt war. Dank dem entſchiedenen Eingreifen
der Polizei ann aber
ein paar Tage lang die Hauptſtadt zu überſchwemmen
drohten, ſich wieder zu verlaufen. Am Sonnabend
haben ſich nun unbedeutende Ausſchreit ungen zugetragen, die auch die geübteſte Keporterkugſt nicht Zur

großen Staatsaktionen hat aufbauſchen können. So
darf erwartet werden, daß
Alles den gewohnten Gang geht, vorausgeſetzt, daß
nicht die Sozialdemokratie der tumultuariſchen Be
wegung neuen Anſtoß giebt. Der „Vorwärts“ gefällt
ſich heute in folgender phraſenhafter Erklärung
„Alles in Allem dürfen wir ſagen, daß die Aufforde
rung (an die Arbeiter, Ruhe zu halten) allenthalben
dem gebührenden Verſtändniß begegnet und ne
der organiſirten Arbeiter Berlins mit voller Enerzur Durchführung gebracht iſt.“ Auch wir e
daß an den Krawallen ordentli iche Arbeiter nicht betheiligt geweſen ſind. Aber die Sozialde ohne die
ſeit Jahr und Tag durch Abhaltung von Verſamm-
lungen ſogenannter Arbeitsloſer den Zündſtoff unter
den Maſſen gehäuſt hat, ſollte doch etwas beſcheidener
auftreten. Unmittelbar im Anſchluß an eine Ver
ſammlung Arbeitsloſer haben die Tumulte ſtattge
funden. Es nimmt ſich auch ſeltſam aus, wennplötzlich die Sdozialdemoktatee, ſonſt die Patronin des

r en Woletas riats r atiſche Haltung
„Linpenſich woht

on Arbeits
nach der

man

verſprechen,

giebt der

die trüben Gewäſſer, die

von

in einigen Tagen wieder

a

wrſch ärft

„Vorwärts“ den Arbeitloſen nicht lieber den Rath,
dorthin zu ziehen, wo Gelegenheit zur Beſ ſchäſtigung
die Hülle und Fülle iſt? Er wird beſondere Gründe
dazu haben,
feſtzuhalten,

eine Reſervearmeer in der Hauptſtadt
die er nach Belieben als Phalanxen der

Sozialdemokratie aufmarſchieren laſſen oder als
Hurrahcanaille und Jungenproletariat verleugnen
kann. Hoffentlich bewahren die ſtädtiſchen Behörden
dieſelbe Ruhe, welche die ſtaatlichen Behörden während
dieſer Tage gezeigt haben.

Die franzöſiſche Miniſterkriſts iſt beendet. Das
Miniſterium iſt endgültig wie folgt zuſammengeſetzt:
Loubet Präſidium und Jnneres, Ricard Juſtiz,Viette äfenluiche ubeiten, C avagignac Marine,

Freycinet, Ribot, Roche, Develle, Rouvier
und Bourgeois behalten ihre bisherigen Portefeuilles

Laut einem Pariſer Telegramm vom Sonntag
findet das n r Loubet keine günſtige Auf
nahme. Die Opportuniſten ſind erregt, weilConſtans abſichtlich durch den Einfluß Carnots aus

geſchloſſen wurde. Die Radikalen ſind ungehalten,
5 ſte außer Bourgevis keinen Vertreter im neuen
Miniſterium beſitzen. Die Rechte wird eine zu
wartende Haltung beobachten. Wie verlautet, wird
Hubbard Donnerstag das neue Miniſterium in der
Angelegenheit der Aufhebung des Concordats inter
pelliren. Niemand glaubt an eine lange Dauer des
Kabinets Loubet.

Ueber Erſparniſſe im Militär-Etat hat
am Freitag die italieniſche Deputirtenkammer
berathen in Folge eines Antrags des Deputirten
Perrone. Der Kriegsminiſter Pelloux erſuchte den
Antrag zurückzuziehen und erklärte, einer nern
der Armeecorps nicht zuſtimmen zu können. Dieitalieniſchen Grenzen halte er für genügend geſchäht:

das in einigen Armeecorps im Intereſſe einer raſchen
Mobiliſtrung eingeführte Regionalſyſtem habe ſich
bewährt. Der Deputirte Sanigiacomo bekämpfte
gleichfalls den Antrag, von deſſen Einbringung er
ein entſcheidendes Votum über die politiſche, wirth
ſchall iche und militäriſche Lage Jtaliens erwartet

Zu dem norwegiſchen Verfaſſu ngskonfli ikt
tehen Nachrichten des Depeſchenbu reaus „Herold“ vor,

aus denen hervorgeht, daß die Situation ſich ſtetig
Die Erklärung, welche der Miniſterpräſtdent

Steen im a gegeben hat, daß die Con
fulatsfrage vorläufig eine rein norwegiſche
Angelegenheit ſei, die keine Einmiſchung
Schweden erlaube, bis die endliche Abwickelung
der r gemeinſchaftlichen Conſulatsvorlage erfolgt ſei, iſt

der Mehrheit der Bevölkerung begeiſtert auf
genommen worden. Der bekannte Dichter Brnſtjerne
Björnſon veröffentlicht einen ſcharfen Artikel, der ir
der Forderung gipfelt: „Einſchränkung der Union zum
Defenſivbund.“

Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat am
Freitag ſeinen Geburtstag als Na itiönalfeſt feiern
laſſen. Bei dieſer Gelegenheit erſchien der Miniſter
präſtdent Stambuloff zum rn n Male ſeit ſeinem r
Unfalle in der Oeffentlichkeit. erſelbe konnte faſt
ohne Schwierigkeiten r und w »urde von den beim

Empfange im Palais zahlreich Anweſenden beglückwünſcht. Der bulgariſche Agent in Kon
ſtantinopel, Vulkovich, iſt am Freitag Abend
infolge der Verwundung welche ihm vor einigen
Tagen ein bisher unbekannt gebliebener Attentäter
beibrachte, geſtorben. Die Nachrichten aus Sofia

darin überein, daß man das Attentat, dem
zum Opfer gefallen iſt, in allen

Kreiſen der bulgariſchen Hauptſtadt für einen un
zweifelhaft politiſchen Meuchelmord anſieht.
Die öffentlich Meinung in e iſt über zeugt,0
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Vaterlande die größten Dienſte geleiſtet, zwiſchen dem
Fürſtenthume und der Pforte gute Beziehungen wieder
hergeſtellt und zu beren dauernder Pflege viel beige

tragen hat, wird iu Sofig allgemein aufs Diefſte
beklagt. Seine Jod bedeute einen großen Verluſt
und es werde ſich ein Erſatz ſür ihn auf dem ſo
überaus wichtigen Konſtantinopler Poſten ſchwer finden
taffen.

Zur Auſprache des Kaiſers.
Abg. Barth ſchreibt n ver „Nation“, die

r ne des Monarchen könne im Zuſammenhange
der Anſprache nicht zweifelhaft ſein. Sie fällt mit
c Anſchauungen über den Herrſcherberuf des un

hlbaren Gottesgnadenthums im Weſentlichen zuen indem ſie das Volk im Großen und Ganzen

auf die Rolle der bloßen politiſchen Gefolgſchaft des
von Gott eingeſetzten Herrſchers verweiſt. Dieſe Rolle
zu übernehmen, iſt das deutſche wie das preußiſche
Volk durch ſeine Verfaſſung nicht gebunden ſie frei
willig zu übernehmen, lehnt es aber, wenn wir uns
nicht gröblich täuſchen, durchaus ab. Der Glaube,
als ob die Fürſten von der Vorſehung mit einer un

Iwohrlichen Weisheit ausgerüſtet ſeien, hat in unſerer
Zeit keine tleferen Wurzeln mehr. Monarchen er
ſcheinen der ſkeptiſchen Gegenwart als Menſchen, wie

andere Sterbliche, die durch ihre hohe und einfluß-
reiche Stellung zwar r befähigt ſind, Großes zu wirken,
die aber den Gefahren des a l ausgeſetzt ſind
wie jeder andere Menſch. Mit dieſer Auffaſſung iſtein Verzicht auf die eweinrs einer eigenen,

abweichenden Ueberzeugung ſchlechthin unverträglich.
Es iſt nur zu verlangen, daß die Geltendmachung
dieſer Ueberzeugung in angemeſſenen Formen ſich voll
zieht, nicht aus dem Rahmen der beſtehenden Ge
ſetze hinaustritt und nicht zu einer Vernachläſſigung
Fagtobgerlicher Pflichten führt. Wir Freiſinnigen
ſind außerdem der Meinung, daß wir ſchlechte Bürger
wären, wollten wir uns nur durch blinden Gehorſam
am pölitiſchen Leben betheiligen. Unſeres Erachtens

iſt der bloße Gehorſam nur zu oft das bequeme Aus
kunftsmittel einer feigen Seele. Wir halten es für
unſere Pflicht, abweichende Anſchauungen, die aus
wohlerwogenen Ueberzeugungen hervorgehen, öffentlich
geltend zu machen, weil in unſeren Augen keine
Politik ſicher geht, die nicht mit ſelbſtſtändigen An
ſichten des Volkes rechnet. Wer immer uns daher
auch auffordert, ihm blindlings durch Dick und Dünn
zu folgen, der macht es uns zur Pflicht, klar und
deutlich zu antworten Nein!

Wir bleiben im Lande und opponiren
redlich, ſo ſchließt die „Kölniſche Zeitung“
einen längeren Artikel. Wir entnehmen daraus noch
Man lernt allmählich die Bedeutung des Widerſtandes,

den wir zu überwinden haben werden, richtig zuſchätzen, und man richtet ſich darauf ein, ihn durch

ein gewaltiges Aufgebot der edelſten nationalen Kräfte
niederzubrechen. Man beginnt die Größe der Ge
fahren, die unſerm Vaterland drohen, zu ermeſſen und
dieſe Erkenntniß ſpornt den behaglichſten Optimiſten
und den ſchläfrichſten Bürger zu opferfreudiger That
Fraft auf. Nur die Selbſthilfe freier Bürger kann
jene nationalen und idealen Güter ſicher ſtellen, die
wir uns gewöhnt hatten, bei der Regierung in guter
Obhut zu wiſſen. Vielleicht iſt es gut ſo denn auf
die Dauer wird das Geſchick der Nationen nicht durch
das Genie vereinzelter großer Männer, ſondern durch
die Begabung ihrer führenden Klaſſen beſtimmt.
Laſſen wir es uns gefallen, daß ſich die Nacht der
Reaction über die deutſchen Lande ſenkt, ſo verdienen
wir auf die Koſt ultramontaner Wiſſenſchaft und
Kunſt und Literatur geſetzt zu werden.

Dentſchland.

Berlin, 29. Februar. Zur Feier des Ver
mählungstages des Kgiſerpaares fand am Sonnabend
Abend 7 Uhr ein Eſſen von 38 Gedecken ſtatt, an
dem die zur Zeit in Berlin weilenden Prinzen und
Prinzeſſtnnen des königlichen Hauſes, ſowie mehrere
hohe Würdenträger mit ihren Damen theilnahmen.
Am geſtrigen Morgen begaben ſich der Kaiſer und
die Kaiſerin um 10 Uhr mit ihrer Begleitung
zum Gottesdienſt nach der Garniſonkirche. Nach Be
endigung deſſel ben empfing der Kaijer im Schloß den

Cultusminiſter Grafen v. ZedlitzTrützſchler nebſt dem
Director der königlichen Muſeen Geh. Rath Dr. Schöne,
die eine kürzlich für das Kunſtgewerbemuſeum ange
kaufte Sammlung von Mebdaillen vorlegten. Hierauf
eipfing der Kaiſer den General IJntendant der könig
lichen Schauſpiele Graf v. Hochberg und den Profeſſor
A. v. Heyden. Abends wohnte der Kaiſer um 6 Uhr
nit ſämmtlichen Herren des kaiſerlichen Hauptquartiers
der Trauerfeier für ſeinen am Sonnabend früh ver

ſtorbenen dienſtthuenden e e Oberſt
lieutenant v. Zitzewiß im Trauerhauſe, Dörnberg-
ſtraße 6, bei.

Zur ſerrede.) Von Perſonen, welche
wird, der

Kaider Umgebung g des Kaiſers angehören,

zufolc Rede bei demNat. Zig. ge, verſichert, daß die

Feſtmahl des Brandenburgiſchen Provingiallandtages
nach der Abſicht des Kaiſers durchaus keinen
Bezug auf das Volksſchulgeſetz haben ſollte.

Wir ne hmen dieſe Erklärung, e ſie tenrd, als einen Beweis dafür, daß der Widerhall,
den dieſe Rede links, von den Keeegrene ungskonſ er

vativen und dem Centrum gefunden hat, die Ueber
zeugung von der Richtigkeit des eingeſchlagenenEurſes aſchuttert. Im ſo mehr bedauern wir, daß

Kundgebungen von ſolcher Tragweite in einer Form
erſcheinen, welche die Verantwortlichkeit der Miniſter
ausſchließt.

Die „Kreuzztg.“) hat herausgebracht, daß
die ſchon des öfteren gemachten Verſuche der Regie

rungen zu Vereinbarungen über gegenſeitige Unter
ſtützung zur Abwehr von Gefahren, die ſich aus den
Fortſchritten der Bewegungen, die in Demonſtrationen
der Arbeiter und Arbeitsloſen ihren Ausdruck T
ergeben könnten, erneuert. werden dürften. Die
Regierungen ſind doch noch etwas vernünſtiger, wie

die Politiker der „Kreuzztg.“. Eine internationale
Vereinbarung gegen die Strolche, die in den letzten
Tagen in Berlin „arbeitsloſe Arbeiter“ ſpielen
das wäre doch zu komiſch.

(Zur Schulgeſetzvorlage.) Die „maß-
gebenden Faktoren des Abgeordnetenhauſes ſo
behauptet die „Nordd. Allg. Ztg.“, hätten bereits vor
mehreren Tagen eine Entſcheidung dahin getroffen,
daß die Schulvorlage als ſolche zu erledigen,
nicht aber auf ein Dotationsgeſetz zu beſchränken ſei,
wie Abg. v. Helldorf befürwortete. Natuürlich, ſo
lange die Hochkonſervativen und das Centrum im
Abgeordnetenhauſe als „maßgebende Faktoren“ aner
kannt werden, ſind andere Entſchließungen nicht zu
erwarten. Um ſo ſeltſamer iſt es, wenn die „Nordd.
Allg. Ztg.“ den Nationalliberalen angeſichts des 25
jährigen Jubikäums der Partei die Aufgabe vorhält,
zwiſchen Rechts und Links zu vermitteln. Die
Rechte und die Regierung verlangen gar keine Ver
ſtändigung, ſondern Unterwerfung.

(Zum Schulgeſetzentwurf.) Die über
ſtürzenden Zugeſtändniſſe an die Centrums
partei, ſo ſchreibt das „Konſervative Wochen
blatt“, müſſen doch auch in der konſervativen
evangeliſchen Bevölkerung Beklemmungen hervorrufen.
Eine ſolche e läßt die traditionelle Stellung,
welche das Haus Hohenzollern nicht blos gegenüber
dem evangeliſchen Glauben in Deutſchland, ſondern
gegenüber der evangeliſchen Sache in der ganzen Welt
einnimmt, in einer Trübung und Verdunkelung er
ſcheinen, umgiebt ſte, wenigſtens für das Empfinden
des Volkes, mit bangen Fragezeichen. Der Artikel
befürwortet alsdann wiederum die Beſchränkung des
Schulgeſetzentwurfs auf ein Schuldotationsgeſetz und
die Regelung der Schulunterhaltungspflicht.

(Die Agitatton zur Gründung katho
liſcher Schulen,) ſo wird der „Nationalzeitung“
aus Weſtpreußen geſchrieben, war niemals ſo rege,
wie jetzt. Der polniſche Arbeiter, der von dem Jn
halte des Geſetzentwurfes keine Ahnung hat, meint,
das polniſche Reich werde demnächſt wieder errichtet
werden. Wo nur einige katholiſche Kinder in einer
evangeliſchen Schule ſind, werden Unterſchriften zu
Petitionen um Errichtung katholiſcher Schulen ge
ſammelt. Genährt wird dieſe Bewegung von der
katholiſchen Geiſtlichkeit. Wo ein katholiſcher Lehrer,
welcher der polniſchen Sprache nicht mächtig iſt, den
Religionsunterricht ertheilt, werden Klagen wegen
ungenügender Leiſtungen für den Confirmandenunter

richt erhoben. Jn einem urdeutſchen Du
mit nur wenigen polniſchen Arbeiterkindern, für deren
Religionsunterricht geſorgt iſt, deſſen Schule, von
deutſchen Anſtedlern ins Leben gerufen, Befriedigendes

leiſtet, auch bezüglich der polniſchen Kinder, wird
jetzt in aller Stille eine Petition um Gründung einerkatholiſchen Schule ins Wert geſetzt.

(Stöcker ſche Wahrheitsliebe.) Das
Stöckerſche „Volk“ polemiſirt in einem Rückblick auf
den Prozeß Ahlwardt noch weiterhin, daß unter
24 Mitgliedern der ſtädtiſchen Schuldeputat on in
Berlin ſich nur 11 Chriſten befänden. Jn Wahrheitzählt die Berliner Schuldeputation 30 Mitguerer,

darunter 27 Chriſten, einen Diſſtdenten und 2
Juden. Statutgriſch muß mindeſtens ein Jude Mit
glied der Deputation ſein.

Aus Bayern. Das Organ der bayeriſchen
Centrumspartei, das Münchener „Fremdenblatt“,
hält es für angezeigt, den 25 jährigen Gedenktag der
Eröffnung des konſtituirenden Reichstags mit einem
Artikel zu feiern, welcher ausführt, daß von ehrlich her
Verſöhnung mit Preußen niemals die Rede ſein könne,
bis nicht Bayern die 1866 abgetrete nen
unterfränkiſchen 10 Quadratmeilen wieder
zurückerhalten habe. Weiter wird die Behaup
tung aufgeſtellt, daß an Bayern 1866 der ganze
Uebermuth des preußiſchen Siegers ſich erwieſen habe.

w t

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 27. Februar.

Der Reichs tag verhandelte heute über das Ordinarium
des Marineetats. Die Mehrheit der Budgeteommiſſion

geſtellt, es

bet der Judienſthaltung

ſonen Mark e u
ſo daß

000 Mk.
en die Soz

e Sie s e
dem einige Kleine P
etrag der A ſt

en T

e t j aals der Antrag der f
kam, die verlangten
ca. 1100 Kböpfe
des Torpedo eſens zu heſchrän
fertigte dieſer Antrag in ſehr Mcerner Und ſachlicher Weiſe

In ebenſolcher Weiſe bekämpfte Abg. Fritzen dieſen Antrag
Dagegen begeiſterte ſich Freiherr von Stumm zu einigen
allgemeinen patriotiſchen Redewendungen über die Nützlichkeit
und Nothr wendigkeit hoher Marine und Militäretats. Daraus
entſpann ſich dann eine längere politiſche Diseuſſton
zwiſchen Freiherrn von Stumm und den Abg. Richter
Andererſeits traten auch Staateſeeret är Hollmann,
Reichskanzler von Caprivi und der Abgeordnete Buhl
für die Bewilligung nach der Regierung svorlage ein. Die
mehrſtündige Diseuſſton, welche der Abg. Richter mit denGegnern allein führte, ſchloß jedenſalls nicht zum Vortheil

des Abg. Stumm ab. Die Forderungeit der Regierung
wurden gegen die Stimmen der freiſinnigen Partei, der
Volkspartei und der e t en bewilligt. Bei der
Fordarung für IJndienfthaltung der Schiffe wurde der vonder Budgetcom miſſion veſc ch loſſene Abſtrich ohne Widerſpruch

der Regierung und der Konſervativen genehmigt. Der
weitergehende Abſtrich, den der Abg. Richter beantragte,
wurde abgelehnt. Abg. Richter hatte unter Anderm hervor
gehoben, daß bei der iſeryacht „Hohenzollern“ ſich die
Etatsanſätze für die Jndienſtſtellkung bei den Diteln für Jn
ventar, Verbrauch von Materialten und Reparaturen im
Laufe von Jahren verfünffacht hätten. Die Regierung
habe in der Budgetcommiſſion darüber keine Auskunft zu
geben vermocht. Stagtsſecvetär Hollmann blieb auch im
Plenum dieſe Auskunft ſchuldig. Bei den Werften brachten
die Sozialdemokraten die angeblichen Verkürzungen der Löhnefür vie Altersrentner zur Sprache Nach Erledigung des
Ordinariums wurde die Berathung des Extraordinariums
bis Montag vertagt.

nigen Part
rſt n e es pret

an uf 200 Mann

t u ehe dung
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Provinz und Umgegend.
Sehr intereſſante militäriſche Uebungen finden

gegenwärtig in der Gegend von Goslar am Harze
ſtatt. Eine Abtheilung Unterofftziere unter Commando
eines Offiziers von der Garniſon Goslar macht ſeiteinigen Fagen Uebungen im Lore auf Schneeſchuhen,

wie ſie in Norwegen gebräuchl ich ſind und jetzt auch

in Deutſchland in Aufnahme zu kommen beginnen.
Falls ſteh der Gebrauch der Schneeſchuhe als zweck
dienlich und empfehlenswerth erweiſt, ſollen auch andere
Truppentheile dieſe Uebungen zu geeigneter Zeit auf
nehmen.

Jn der Nacht zum 26. v. M. iſt in die Ge
ſchäftsräume des königl. Landgerichts zu Halber
ſtadt eingebrochen worden. Sämmtliche Schranke,
Pulte und Schubladen ſind erbrochen und u. a. aus
dem Pulte des Secretariats 3 Satz Billardbälle ge
ſtohlen worden.

Frau Wittwe Porſe in Magdeburg über
wies dem Magiſtrat 10 000 Mk. zu einer „Wilhelm
Porſe Stiftung für die Currende“ mit der Beſtimmung,
zum Gedächtniß ihres verſtorbenen Ehemannes all
jährlich an deſſen Geburtstag, dem 1. März, an jeden
der 30 Currendeknaben 10 Mk. und an jeden der
beiden urrendef er 25 Mk. zu gewähren, mit der
Maßgabe, daß der Betrag für die Currendeknaben
auf Sparkaſſenbücher eingezahlt wird, die erſt nach
vollendetem 18. Lebensjahre an die Empfangsberech
tigten zu freier Verfügung auszuhändigen ſind.

Seitens der Stadt Magdeburg wurden in
letzter Zeit bei Arbeiten zur Einebnung der Feſtungs

werke im Nordfrontgelände 750 Arbeitsloſe be
ſchäftigt, außerdem ſind dort noch bei einem Unter
nehmer etwa 350 Arbeiter thätig. Seitens der
Stadt n jetzt keine Arbeitsſcheine mehr aus

ſt beſchloſſ an worden, die Arbeiter nach
und nach zu Lnte aſſen. Man rechnet darauf, daß die

Entkaſſenen bei der wieder eröſfneten Schifffahrt, bei
Bauten oder auch in der Landwirthſchaft Beſchäfti
gung finden werden.

t Aus Bei ſchreibt man der „Voſſ.S Ein Unglückstag war der 1. Juli 1894
für die Stadt Brau znſchweig und einen Theil des

e ein g grauenhafter Hagelſchlag mit
Wolkenbruch zerſtörte Häuſer und Felder. VieleGrundbeſther leiden heute noch wer an den Folgen

der damaligen Verwüſtungen. Jetzt ſind die Ver
ſicherungs- Entſchädigungen für die ver
hagelten Felder im braunſchweigiſchen Kſgeſest, ſie
betragen nicht weniger als 14600 000 Mk. Unddabei wird man annehmen dürfen, daß noch nicht
die Hälfte der verhagelten Felder verſichert geweſen iſt.

Jn Neuſchönefeld bei Leipzig hat ſich am
Freitag vor. Woche ein ſchrecklicher Unglücksfalt
igekragen. Die in 4. Etage wohnhafte Ehefrau des

Xylographen Schwarz ſtürzte beim Fenſterputzen herunter

auf die Straße und blieb auf der Stelle todt liegen.
Die Unglückliche war 36 Jahre alt. Die Strafkammer des königl. Landgerichts zu Lei ipzig ver ur
theilte am Freitag den Vacktruelſte Seyſfertb
aus Neuſellerhauſen wegen Betrugs zu einem Monat
Gefängniß und ach thundert Mark Ge ldſtrafe. Seyfferth
war beſchuldigt, im vorigen Jahre unter Roggenlleie
minderwerthige Haferkleie bezw. Sägeſpäne gemiſcht

und dieſes Gemiſch als Roggenkleie verkauft zu haben.
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Neumarkt. Beerdigt: die Ehefrau des
Handarb Lehmann.

Altenburg. Beerdigt:und Landes Oeconomie Rath e

Kelbra überführt.

Vulslibletſtk

Heute Nachmittag 5 Uhr entschlief
sanft nach laugen, schweren Leiden e
meine liebe Frao, unsere theure Mutter
und Grossmwutter,

Frau Dorothee Sehimnck
geb. Wagner,

im 72. Lebensjabre.
Merseburg, den 27. Februar 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag Nach- S
mittag 4 Uhr vom Trauerhause aus sfatt. S

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger und
Herzlicher Theilnahme beim Begräbniß meines
lieben guten Mannes ſpreche ich hiermit den
lieben Verwandten, Freunden und Bekannten
meinen tiefinnigſten Dank aus.

Helene werwe. ernnsehel.
Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 22. bis 28. Februar 1892.Eheſchließungen: der Handarb. Guſtav
Adolph Beyer mit Wilhelmine Eliſe Auguſte
Holland Nell, Krautſtr. 2; der Lithograph
Karl Ludwig Adolph Burrath mit Henriette
Adelheid Limme, Lauchſtädter Str. 9.

Geboren dem Schuhmachermſtr. Keck
eine T., Neumarkt 40; dem Bürſtenmachermſtr.
Hammer ein S., Schmaleſtr 9; dem Bahnarb.
Holzhauſen eine T. Annenſtraße 65 dem
Schmied Schmidt ein S., Vorwerk 2; dem
Fabrikarb. Schulze eine T., Hirtenſtr. 5; dem
Handarb. Vielig eine T., Unteral tenburg 6
dem Handarb. Ehrt ein S Vorwerk 10; dem
Fabrikarb. Blaſchke ein S., M Nühlberg 10
dem Schneider Pekel ein S., Schmaleſtr. 7;
dem Bäckermſtr. ten ein S., Oberbreite
ſtraße 9; ein unehel. S.; dem Handarb. Ackermann eine T., e Str. 12; dem Bier
fahrer Zimmer eine T. Unteraltenburg 1; dem
Amtsboten Fröbel ein S., O Oberaltenburg 18;
dem n Dreßler eine T., Schmale
ſtraße dem Handarb. Blechſchmidt ein S.
Sand dem Handarb. Kaule ein S gr
Sirxtiſtr. 4; ein unehel. S.Ge eſtorben: der Zimmermann Hübner,
585 J., Sixtiberg 15; der Kgl. Regierungs

Landes Ockonomierath Vecher, 62 J. Halleſche

Str. 16; des Maurers Theile T., 1 J., Clovigkauer Str. 2; des Handarb. Brückner T.,
1 J., Kreuzſtr. 3; des verſtorb. Dachdecker
nſtrs. Franke Ww. geb. Ruhbaum, 58 J.Seitenbentel 11; des Handarb. Lehmann Ehe

u geb Woifermann 53 J., ſtädt Kranken-
z des Handarb. Pieritz S., 2 M., Hälter

Kträße 22; des verſtorb. Vuchbindermſtrs
Volkmann Ww. geb. Elbe, 88 J., Burgſtr. 6;
der Rentter Peuſchel, 58 J., Clobigtauer

der Maurer Köthe, 62 J., hs Handa rb. Vollrath T. J Steinſtr. 19
des Schloſſers Blankenburg S., An Vorwerk

arg
e auf den 21. März 5. J. hierorts

inde BViehmarkt ſindet, wegen der ſtarken
breitung der Maul und Klauenſeuche hiernd an der Umgegend, nicht ſtatt.

Merſeburg, den 22. Februar 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung.
FRägerr gehn en D. VI

Warrnan tage 79 V Ea m.
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Möbel 1 ob
Attila, eSevehtegeor

Paar große
rzu verkanfen

in Gute des verſtor Oekonoms Aug. Hoffmann in ehe
2 ſchwere Ackerpferde, 1 gr. Quantität

et Dünger und 1 Partie Stroh meiſtbietend

d p achtung

n Zu KKötezschem ſtatt.

ſollen im Gehöfte des

geh geerech trug

in Kötzſchen.
nerstag den 3. März cr.,nachmittags 1 galor.

gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Vor der Auction findet Veldver-

von ca. 55 MorgenAelker in kleinen und größeren Par
zellen im W ol'schen Gasthoſe

Bedingungen im Termine.
Merſeburg, den 25. Februar 1892.

Carl Rindfleisch,
AuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.

Bei der Donnerstag den
März cr. ſtattfindenden Prerde-,
Dünger- ete. Auction u. Veld-
Verpachtung in Kötzschen be-
ginnt um J Uhr die Feldverpachtung
und nach derſelben die Auction.

Carl Rindfſleiſch.
Große Wagen u Ockonomie-

Geräthe-Auctios.

Mittwoch 2. März CF.,Vom vormittags „IO Uhr am,
Oekonom Herrn

Wilh. Peuſchel hier, Unteraltenburg 27,
Wagen, dar. l guter 4zöll., 1 Dreſchmaſchine,
Häckſelmaſchine (an d. Göpel zu hängen),

Säemaſchine, 1 Reinigungs-, Rübenſchneide
Zarlmaſchinen, 1 Ringelwalze 2 Glattwalzen,
Rajolpflug u. mehr. and. Pflüge, div. Eggen1 Haferquetſche, 1 Kartoffeldämpfe (6 Etr. Jnh.),

1Jauchenfaß, dopp. Schafraufen, compl. Ernte
zeug, Pferde u. Ochſen Geſchirre u. dergl. mſowie 1 gr. Poſten Spreu u. 24 qm harte

Pflaſterſteine meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merfeburg, den 22. Februar 1892.
Carl Rinmdfeiseh,

AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Haus und Feld Verkauf
Wir beabſichtigen das früher Limprecht'ſche

Hausgrundſtück in der Oberbreiteſtraße,
ſowie die in der Meuſchauer Flur gelegenen
Feldgrundſtücke von 1 ha 23 a 60 qm und
3 ha 62 a 50 qm freihändig zu verkaufen und
erſuchen Kaufliebhaber, mit uns in Verbindung a
zu treten.
Vorſchuß Verein zu Merſeburg E. G.

mit unbeſchränkter Haftpflicht.
Mein Karlstrasse Nr. I0 in beſter

Lage der Stadt befindliches WWoliuntkaguus
mit Thoreinfahrt, großem Hof und Garten, zu
jedem Geſchäft paſſend, bin ich willene, unter
den günſtigſten Bedingungen zu verkaufen.

„Reflectanten wollen ſich mit mir in Verbindung

ſetzen. Hermann Zorn
Weiße Mauer Nr. 11.

Verk.n. gr. Landgaſthof
beſ. Umſtände halber. Anz. ca. 5000 Thlr.

Off unter C. O bef. Rud.
WMoſſe, Halle a/S. (30177.)

Gasmotorre,
1 Stck. 3 pferd. und 2 Stck. 1 pferd. von Geb.

t

8

Körting, Hannover, noch wie neu, ganz wenig
gebraucht, 2 Stck. pferd. Deutzer, ſpottbillig
zu verk. im Gang zu ſehen bei Gustavromrnere, Leip, zig, Brüderſtr. S.

Banergut.
Jn einem Dorfe bei Werſeburg iſt ein

Bauergut mit 9 Morgen Feld ſofort unter
günſtigen Bedin gungen zu ver aufen. Näheres

G. Möſer in Merſeburg.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich
ſämmtliche Topfwaaren.
Stand an den Markttagen dem Sei lermſtr.

Hrn. Bergmann gegenüber. Fran Stock
Große Futterkg rtoſfeln,

à Etr. 2 Mk. 790 CEtr.
f zud WanneGerſfeu Hafer und Peizenſtroh,

à Etr. Mt. liegt zu ve i bei
X le kl.

Ein

zum Bauen ſind wieder m. Wien ehes.

BB.

verkaufen.

Zpeiſekartoſteln
ofort zu

Schöne
bei Ed. Hoffmann, Lauchſtädter tr. 18.Zwei junge Klytcevaler

Pferde, 3 Jahre alt, Stuten,
noch nicht gedeckt, ſtehen ſo
fort zum Verkauf

n S. 2.Stroh Verkauf.
300 Ctr. aferſtroh Citr. 1,00 Mk.)

und 100 Ctr. Hen liegen zu verkaufen bei
A. Kurt ka, Merſeburg.

Gut ſch Min. Kangrienhähne

zu Markt Nr. 28.La worhan
u

Il veränderun
erden. Näheres

Mk.
Hypothek

neuer
wit zwei Schaufenſternl ſofort billig verkauft

Preufßzerſtrafze 18.

22 000zur u auf ein
hieſiges großes Grundſtück inner-
ha der Hälfte des Werthes bald
der per I. April geſucht. Geldeder werden gebeten, Adreſſen

unter 4. B. in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

S unmbblirte Zimmer
1. April zu beziehen.

Ed. Hoffnann, Lauchſtädter Str.Zwei Logis ſind zu vermiethen und I. h

zu beziehen kl. Nitterſtrafte 16.

ſo

zu vermiethen und

Friedrichſtraßze 7. par
Zu vermiethen u. April zu be Kiehen
Etage. beſt. aus Stuben, gemmern, düch
und Zubeh jör, desgl. Stuben, Kammern, Kü
und Zubehör t Ganzen oder getheilt.

Ed. Hoffmann, Bäckermeiſter,
Lauchſtädter Str. 18.

Eine Wohnung von Stube, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, in Mitte der Stadt, für
100 Mark zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen. Zu erfragen

Friedrichſtraßze 9, 1 Tr.
Clobigkauer Str.

im Ganzen oder getheilt zu verm. u.
zu beziehen.

Lauchſtädter Str. 7 iſt die Hochparterre
Etage ſofort zu vermiethen und 1. April zu
beziehen.

Ebenſo wird daſelbſt eine kleinere Woh-ung fret und wird nur an ruhige Miether
abgegeben.

Logis Vermiethung.

21 iſt die erſte Etage
1. April

7 heizbaren Zimmern, Kammern, Küche und
Zubehör, iſt von jetzt an zu vermiethen und
am 1. April oder ſpäter zu beziehen

Weifze Mauer Nr. 15.
Auch iſt daſelbſt ein kleines neuerbautes

e W nen. y für einen Beamten paſſend, preiswerth zu verkaufen.
Wercdinmamnchk Zorn

Möbl. Zimmer event. mit Schlafcabinet
ſofort zu er Zu erfragen bei

Exmer, Entenplan 2.Fremrbliche heit Stube nebſt Kam

mer zu vermiethen ars 24.
Ein gut möblirtes Zimmer mit Schlaf

kabinet iſt zu vermiethen.
C. F S. un Grüneſtr. 5.

e offen und ſofort zu S

Be onLauchſtädter Str. s

discret, prompt und villiger
Gervielfältigung), Porto undNebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs-
fähigſte Annoncen ExpeditionMaage nete K. Vogler, A. Gr.

Magalehuurg.

Wilitär
Reclamations Jormulare

ſind zit haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössrer.

Eine herrſchaft! liche Wohnung, beſtehend aus

inſeriren, alle Mülewaltung

2 Mein am Markt Nr. 28 gelegenese haus leeres mit Hintergebäude, Ladeni Seabſichtige ich unter

kuchenurd hen
vorzüglicher ut empſfie

Jeden Mi

er Senm und
Eaüsern in verſchied en

F. Böhme,
Lauchftädter Straße ts.

auch an Wiederverkäufer ab
Küuſtliche Jahne, ne S

ſchmerzloſes Zahnziehen.
Weilgauncü, Marke Nr. 4

Carl Joſſmann,
Tiſchlermeiſter,

Kleine Ritterstrasse Nr. 16,
empfiehlt ſein

g.gut gearbeiteter Möbel
zu billigen Preiſen.

e Reelle Beclienangr- W
e Kei Husfen mehrEin gutes Gennuſzmittel ſind bei allenHuſten, Fenchhuſten Hals, Bruſt und
Lunger leiden dieſeldt ſchen Zwiebelbonbons.

In Packeten à 50, 30 und 10 Pf. nur allein
bei Heinr. Schultze j um.

Formulare zu

S

Lager

NApriſ 2 r 2 r
Ein größeres Logis p. 1. April e Zol l nhal tet türungen,

miethen Gotthardtsftraße 21. r Poftſendungen nach dem Auslante, hat
u ung Acht Ausl altEin Familienlogis zu vermiethen und 1. thig die Buchdruckerei von

April zu beziehen. (Preis 40 Thlr.) zh. Rössmeovr, Oelgrube Nr. 5.

lieſert bilHeinr. Hessſer,
Oberbreitestrasse 15 a

wrnd Oelgrubo S.
e v
und Siſtentarten

eleganter und geſchmackvoller Ausführung
nell und ſauber

R. Wäöss neu. Oelgrube

eute r Wne W ansW erel. W aaken.m e,Weinſechser, Stac n eren,

Fohannis beeren
lichen Sorten empfiehlt

RHetus
Leunnger Straße 4.

Eriſchen Jchelliſch.
friſen gerätttt herten Jat,
gutkochende SalzbohnenR a twalser nnermg

in

85
e

t ch

S

KautſchukStempelzum Entwerthen ten cherungs

narken empfiehlt villi

E. es. teſtraße 15
en henGüte n Krüeeke

her evPostschule Leipzig.
Prosp. ſ. d. Dir. V. Postsehule S

el
l

eber,Corbetha b. Delißz a.

c

I. Rerrlkkhardt r
Johannisſtraf;e 19



e B.
a 5 edu i

a 9 a St SHa s e S ear von Toohsts ſür CGonfrmanden

werden erheblich unter Preis abgegeben.
Bedeutende Preisermäßigung ür die geſan

Wegen Neubau des Geſchäfts- Lokalsverkaufe ich zu und a Selbſtkoſtenpreis

Filzhüte für Herren und Knaben in den neueſten Formen und Farben,
desgl. cinen großen Poſten ConfirmandenHüte in ſchwarz und anderen Farben,

Mützen in verſchiedenen Muſtern und Stoffen.

Kürſchnermeiſter,

aaunn Weumngaritsthhor Nr. 2.
f Ein u Maweugen f. Lebensverſicherungsbant ſ. J. zu Gokha. ſnngerer cone

Bäckeret von 0. Hüthel. Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen h ſener ans ie gesnent.
Lebensverſicherungsanſtalt verwaltet der Unterzeichnete. Offerten mit Cebaliranspeöchen v. ebenGeraer reinwollene Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Anskünſten. e e

Kleiderſtoffe. Carl Hüännckeiseeln, Burgſtr. I. n en e en
Ein größerer Poſten 9 Entenplan Nr. 2.BKestev. Wuth rn für mittleren Heine land m h haſt et iebel Lehre

e e ſelten net a Betriebes überſehen und namentlich am Ende jedes Jahres den für die Steuer hat giſcher er ee W et
ſelbſteinſchätzung nothwendigen Geſ ſchäftsgewinn ohne jede oder Oſtern d. J. anter ſehr günſtigen S

W nete e trereBertha Naumann, Mühe ermitteln durch Gebrauch der in dem Je Verlage erſchienenen: ehe p. Dre ne Fleiſcherme eiſter,

Elobigkaner Straße 2, 1. Etage. BZuchführung für den Landwirth. e n a i
Ein fleißiges ehrliches Mädchen wird zumR V W D M Wegen ihrer Einfachheit und ihrer durch Beigabe praktiſcher Beiſpiele erzielten Zieht 1. en e ne e

3 s verſtändlichkeit vielfach von Vereinen und Behörden empfohlen. Preis der 4 Bücher 1) S Markt 25, 1 Treppe
Mittwoch vorletzte Uebung zum Fa Einnahmebuch, 2) Ausgabebuch GBetriebskoſten), 3) Ausgabebuch R (Haushalt, gmilienabend. Vollzähliges Erſcheinen iſt er Jch ſuche zum I. e eine einfache jedochn ſönl. Bedürfniſſe), Bilanzbuch, Die äwenetlie re a die h für mehrere Jahre ge wandte Jungfer,

dringend nothwendig.
W 2 ausreichern, I F. (vei gemeinſamem Vezuge von mindeſtens 10 Exemplaren die ſchneidern, weißnähen, ſtopfen Zimmer

ür ger Wer ein jedes Buches 10 e Extrarabatt). Nach auswärts gegen Franco Einſendung von 10 Mk. franco. reinigen, ſowie ſerviren kann und ſchon in
Wir ſetzten in wenigen Tagen über Einhundert Exemplare ab! herrſchaftlichem S diente.

für ſtädtiſche Jnkereſſen. h Stehen gen S Vertag, Frau von WentzkV ers a mm um In m Oberaltenburg 2März 1892, abends 8 Uhr Mlersoburg a.Montag d. 7 Ein junges les c en en vom e 16im Wävw l. S vT e Jahre alt, ſucht e oder ſpäter Stellunn e ne 800900 Hubold s Reſtauration den e erum un des Protokolls voriger Ver S euwute S Heute Dienſtag A. B. Sauerbreey.
n n S z2,2) an neuer Mitglieder. O friſche hausſchlachtene Wurſt. S Schlachtefeſt. u nes Dienſtmädchen wird3) Die Verpachtung einiger ſtädtiſcher Parzellen O Otto Anchow. S um I. April er zu miekhen geſucht. Zu er

betreffend. fragen Gotthardtsſtraße 22,4) Die ſtädtiſchen Transportmittel von Ver W 96 Zum a II De 884 er. W
unglückten u. ſ. w. betreffend. e 6 Schl J R HREE S5) Beſprechung der in letzter Zeit in hieſiger Zur e Heute Dienſtag S achtefeſt. Hierdurch verbiete ich Jedermann, meh n

Bauplatz in der Saalſtraße unbefugt zu bed rn Schornſte inbrände. Dienſtag Schlächtefeſt, früh 9 Uhr Wellſleiſch, 2 n g treten. Außerdem zahle ich Jedem Helhe

ekaſte bends div. Wu S e d ichGäſte willkommen. Der Vorſtand. ne e e 2 610 8 Ton mir Holzdiebſtähle ſo zur Anzeige e daß
ich den Dieb Dhuueg. e laſſen ann,Zur Hungersnoth in Rußland Aer Reſtauration. ee die n a n Jeute Dienſtag e e u. Hexenmeiſter erſten R e Höchſte und niedrigſte Serär

in Rußland mitbetroffenen ea 35 en en r n 95 s vom 21. bis mit 27. Februar 1892.Snt We rn ſich in grenen re SehliSGEeſeet. a Ah s n Weizen, pr. 100 Kl. a vis 20,40 Mk.
veſinden, hat ein Comité in Berlin en Rogge his 20,70an dem Geh. Med Rath br. von Bergonn Thee Bestaurant. wird e Ehre einen Cyclus von e de v d 7
Conſ. Rath Dalton, Prof. Harnack, Paſtor Vorſtellungen Hafer, do. 16,50 bis 14,50Keller wiederholt und dringend um Gaben e ittwoch Se zu eröffnen und zwar finden ſtatt Erbſen, do. 23, bis

gebeten. Linſen, do. 40, bis nDen Zweifeln, welche ine große deutſche E J e r- Abend. gtzt Mittwoch den 2 Bohnen, do. 20, bis e
do 8, bis 7Zeitung angeregt hatte die Gaben für Rußland Kartoſſeln, 8, viee nicht in die Hände der nothleidenden Norme rstag den 3. Rindfleiſch (von der Keule),

S Wen hDeutſchen gelangen, hat e er d v Sonntag den G. Mürz. pro Kilo
in ſeinem Vortrag am 23 N. hierſelbſt die 9 Bauchfleiſch h, pro Kilo t
Erklärung entgegengeſtellt, daß die 75 000 r u 94 en. Eigne Wuſikbegleitung iſch, do.

Mk., welche bis jetzt durch ſeine Hände ge Di 9 re e Schöpſenfleiſch, do.gaugen, bis ar uf den letzten Pfennig an die 5 8 a Pare den März, g gleich einer a e von 16 Muſikern. en do.
Adreſſaten gelangt ſeien, wie er quittungsmüß e Ziun Wastrecackat, W Faſſensffunng „Aufang 8 l dee z S Uhr. r Do.belegen könne. Derſelbe verbürgt ſich ſür npe hle Alles Nähere L die Jettel. ier, pro e
richtige Verwendung der Gelder. nan Hochachtungsvoll Louis Vlanck. Her KiloEin nenerdi ngs wieder veröffentlichter Auf- S ne r c Stroh druf ſchli ff. Vayriſch u. wer j. Goſe. Wir ſuchen einen tüchtigen fleißigen Marktpreis der FerkenO helſt lieben Lente! In Gottes Namen Ware und kalte e Peitſchenmacher (Hobler) in de er Woche

helſt! Helfet raſch und reichlich Um recht e bittet und eine ſleißige tüchtige Spinnerin gegen rom 21. bis mit 27. Februar 1892Gaben übermittelt an Herrn Conſ. Rath W. hachtun e guten Lohn. Einbecker Peitſchenfabrik. pro Stück 1050 bis 15,00 Mr.

Dalkon der unterzeichnete Mueceahreüekn Cinr Stern s KriegerSuperintendent Martius. e Einbeck i Hannover. Hierzu eine Beilage.



2

9

die Einrichtun
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Beilage zu Nr. 43 des „Merſeburger Correſpondent“ vom I. März 1892.

Parlamentariſches.
Die Commiſſton für das Volksſchulgeſehat am Freitag Abend die 88 21 und 23 der a

lage, die ſich auf die Stellung des Reg
präſid enten und die Zuſtändigkeit de hu

eine Subcommiſſton zur Vo er ung
erwieſen. Die Commiſſton hat Sonnabend bereitse Sitzung abgehalten und wird am Mon r von

be men an

Neuem zuſammentreten. Die Comm iſſton ſelbſt erledigte heute den S 22 und die 89 21 e

der Vorklage. S 22 beſtimmt die Grun für dieVolksſchulbauten. Zu Abſ. 3, der die Zalaſe chtigung

der Anforderungen der e eitspflege vorſchreibt,
bemerkte Abg. Rickert, die Directive ſei ſo allgemein

daß ſie nur geringen Werth habe. iche Be
rather fehle in dem r erhaupt. Zum wenigſten
ar in dem Geſetz Minimalquantum bezüglichdes Raumes in der n feſt geſet zt werden.
Das ſei der wichtigſt e Punkt. Andere Staaten, z. B.
Sachſen, Baden u. w. hätten ſolche Mini im al
beſtimmun gen in das Schulgeſetz auf enommen. Auch

Miniſter v. Mühler habe in ſeinem Entwurf eine
bezügliche Beſtimmung aufgenommen. Rickert bean
tragt demnach folgenden Zuſatz: „Bei Neubauten ſind
die Schulzimmer ſo einzurichten, daß bei eine Höhe
der Zimmer von 3,45 Meter, für jedes ſchulpflichtige
Kind mindeſtens 060 Quadratmeter Raum vor
handen ſind Der Cultusminiſter antwortet auf
eine directe Frage des Abg. Rickert, er habe dieſe
n n einer iſſton von Sachverſtändigen
(Architekten, Aerzte) unter ſeinem Vorſitz erwogen.Die Sachrerſtantt igen l n ſich gegen die Aufnahme

einer Beſtimmung in das Geſetz ausgeſprochen, da
die Minimalzahl lei h zur n zahl werden und
dann ſchädlich werden könnte. (D) D Die Regi ierung halte

als Minimalzahl 0 „SQuadratmeter Raum für jedes Kindn 3,45 Meter Zimme rhöhe feſt. Man könne in dem

großen Staate Preußen die Sache nicht einheitlich
regeln. Nachdem die Abgg. Hanſen, v. Huene, Grimm,
Graf Limburg, v. Jagd ewoski Enneceerus geſprochen
letzterer t wünſchte die Vethe ili igung d der Aerzte im Sinne

des Antragſtellers wurde der Antrag Rickert abgelehnt.
Abſ. 4 beantragen die Nationalliberalen dahin zu faſſen:
Mit jedem Sch ulhauſe iſt thunlichſt in den Städten

eine Lehrerdienſtwohnung, auf dem Lande wenigſtens
eine Lehrerdie nſiwohnung einzurichten alſo der Vor
behalt der Jorlage „ſoweit die örtlichen Verhältniſſe
es zweckmäßig erſch einen laſſen Zu ſtreichen. DerAntiag wird mit allen gegen 7 Sinne abgele chnt
Bei 8 25 Ausſtattun der Schulen mit Lehr
mitteln erklärt auf eine Ar nſeage des Abg. Ricker
der Reg.Commiſ ſar, eine allgemeine Verfügung betr.

Schülerbibliotheken ſei nicht erelkche a len aber ſeien ſolche aus

ind wi irden weiterhin
ß AbgeordnetenRintelen klagen en daß in

einzelnen Ort ücher die Bibliothek aufgenommenwürden, welche die religiöſen Gefühle der Kinder
verlezten. u g. 27 De Ter e
der öffentlichen ſi

Der rDer arzt

C omm

t

gangen; für le
Erſparniſſen e in

keit gefoörte ert werden. S

d v. Jazdzewoski

neinden, die ſelbſtſtändie Gutsbezirke und dieSchulverbände, veranlaßt Abg. Dr. Bruel eine längere

prinzipielle Debatte. In Hannover ſei die politiſche
Gemeinde mit der Schülgemeinde keineswegs identiſch;
die Beſtimmung werde dort Unzufriedenhei hervor
rufen. Er müſſe ſich demnach für die Geſammt
gbſtimmung über das Geſetz ſein Votum vorbehalten.
Die Abgg, v. Zedlitz, Rickert, Vir chow, Grimm heben

hervor, daß die Verfaſſung z e bürge
s Träger der Volk l

ſeien u elben in der Vorlage n
geräumnd ein
Schulbwill vie Zuwelſung n nur geſtatten ſobald und ſolange

als die vorhandenen S an m nicht voll für
die ſtädtiſchen Kinder in Anſpri genommei n werden.

2Abg. v. Zedlitz will die Zuſtimmung der Stadtgem machen.Der Cultusminiſter will über du Anhörung der
Stadtgemein nde nicht hinausgehen. Jm übrigen würde
die Zahl der gaſtweiſe zugewieſenen Winde immer
nur eine geringe ſein, da man bei größerer Zahl der
ſelben eine beſondere Schule einrichten müſſe. Der
Antrag Virchow wird gegen die Stimmen der Frei
ſinnigen, der Antrag Zedlitz gegen 10 Stimmen ab
gelehnt. Die 8 29 bis 32 (ländliche Schulbezirke
bez. Verbände) werden unverändert angen
Fortſetzung Montag.

ommen.

ndDie Straßenſkanda

Ausſchreitungen von Arb d
Sonnabend in Berlin ausſchließlich im LuſtAm Denn tag ging es

u

garten vorgekommen.
im Vergleich zu Freitag ſehr ruhig z

Stunde, zu welcher die Ablöſung der Wache erfolgt,
näher rückte, wurde es ünter den Linden lebhafter.

Es kamen von verſchiedenen Seiten kleine Trupps,
beſtehend aus 3 oder Mann, angezogen die
Schützmannſchaft zu Fuß erhielt tn und
au ch die Zahi der berittenen Schutzleute wurde ver
mehrt. Am größten war der Andrang auf der
Nordſeite der Straße. Es wurden ein paar V erſuche
gen iacht, geſe ſchloſſene Gruppen zu bilden, doch jagte
ie Polizei dieſe Leute ohne beſondere Schwierigkeitauseinander Der Aufzug der Wache, welche von

dem Kaiſer Al lerander Regiment geſtellt wurde, vollzogſich ohne erwähnens werthen Zwiſchen nfall. Bald nach

1 Uhr fanden größere Zuſammenrottungen ſtatt.
Am Denkmal Friedrich Wilhelms IV. vor dem
Muſeum kam es nach 1 Uhr zu einem kleinen
Krawall. Ein Schutzmann ſah ſich genöthigt, einen
Schreier feſtzunehmen und hierbei gegen den renitenten
Burſchen von der blanken Waffe Gebrauch zu machen.

Dieſe Gelegenheit benutzten etwa 40 bis 50 halb
chſige Binſche n, ſich bei dem genannten Denkmal

die Polizei zu verhöhnen und
wü

ſammenzurotten u
e machte aber kurzen Prozeß
u

zu indzu beſchimpfen. Dieſe
und jagte die radauluſtige Bande mit der ſlachen

inge auseinander. Jn wenigen Minuten war die
g. wieder hergeſtellt. Kurz nach 2 Uhrn

e K d Friedrich mit der Prinze ſſin

are icheſe

7

ethe im geſchloſſenen W s vom königlichenher Weh ihrem Palais. Bald nachher fuhr

as erbprinzlich Meiningenſche e ebenfals vom Schloſſe her die Linden entlang zum

Brandenburger Thor. Wenige Minuten ſpäter unter
nahm der Kaiſer ſeine gewöhnte Nachmittagsſpazier
fahrt in den Thiergarten. Unter den Ruheſtörern
befanden ſich wenig Neugierige. Man ſah faſt nur
Geſtalten mit den bekannten Mützen auf dem Kopf
Und dem rothen Tuch um den Hals. Die Schutz
mannſchaft ſuchte vielfach in den Taſchen der Siſrirten
nach Steinen. Jn ſchieden nen Abendblättern wir
berichtet, daß ein Schutzmann von der Menge von
Pferde geriſſen ſei und von Beamten befreit we den

mußte. Nach dem Bericht eines Augenzeugen iſt die
Nachricht dahin zu berichtigen, daß das Pferd des
Schutzmanns,
hatte, ſtürzte, ohne daß der Reiter ſich beſchädigt hatte.

Vom S onntag berichtet die M. Ztg. aus Berlin
Die öffentlichen Kundgebunge n und Ruheſtöru nungen

haben ſich bis jetzt nicht wiederholt. Die
Straßen zeigen ihr Ausſehen. Die
Straße „Unter den Linden“ iſt belebt, aber nur vonpromenirendem Sennenbiitn um; die ſonſtige Be

gleitung der mit Muſik aufziehenden Wache durch
eine lärmende Nenſchenme nge fehlte heute gänzlich.
Unter den geſtrigen Ruheſtörern wurden mehrere be
merkt, die blanke Säbelklingen trugen einem jungen

Burſchen wurde ein mit Drahtſtiften verſchener Knüppel
genommen. Ein berittener Schutzmann wurdebg

eſtern

ine Petroleumflaſche auf den Kopf geworfen wurde,
wodurch ihm eine Helmſchraube in die Kopfhaut drang.

der geſtern Verhafteten beträgt 23.
Nachträgti ich theilen wir noch folgendes t

a

9

e

S ie Zahl t

Ueber
die S Scenen, die ſich während des Spazierrittes
des Kaiſers am 26. d. nachmittags im Thiergarten
abſpielten, ſind dem „B. T.“ zuſolge von Augenzeügen noch folgende Einzelheiten berichtet worden

Der Kaiſer ritt in Küraſſteruniform, begleitet von
zwei Adjutanten, im kurzen Trab ſpazieren. Das
zählroiche Publikum Jlötzlich

Menſchen zu beiden Seiten 5
auftauchte, die mit dem lau

Arbeit den Mon iarchen
mmer rückwärts ſie

nur in geringer Zahl a
ſprengte wiederholt die
Einzelne, namentlich von lä
Das beſſere Publikum verdoppel Syn
kund ge bungen, während der Wonerg ruhig grüßte.

eine Wolke

einhe rlicf.

veſende Schr zmannſchafe Be und

l herausipathie

Provinz und Umgegend.

d a e atadtverordneten von Erfurt
Stel lkung gegen den ſich breit mache
a ons und Concurs-Ausver
Schwindel. Sie beauftragten den MaSe h ritte zu

em ſoliden
J oc u der in le

i

gen, welche gen et wären,
eſtande nachtheiligen Uebel zit ſteitern.
ter Woche ſtattgefundenen 3 Ziehung

der 2. Klaſſe der preußiſchen Landeslotterie fiel ein
Gewinn von 30000 Mark nach Erfurt. Die
Hälfte des Gewinnlooſes ſpielt die geſammte Muſik
kapelle des Felvartillerie Regiments Nr. 19.

Das dritte Kind mit demſelben Ge
burtstage wie ſeine beiden älteren Geſchwiſter
meldete ein Einwohner von Drotha bei. Halle in
voriger Woche beim Standesamte an. Auch die

gußerdem noch vorhandenen beidenGeburtstage der
Kinder liegen nur wenige Tage davon ab, ſodaß in

den keiner der Ruheſtörer angerührt

dadurch verletzt, daß aus einem Hauſe

n

Operette von Vict. Hollän
poetiſcher Form,

ieſer Familie der ſeltene Fall vorkommt, daß alle fün
dinder innerhalb einer Woche ihren Geburtstag habenc Die ſruher ſo ertragreichen Fr reib erger Silber

bergwerke ſind zu einem Schmerzenskinde der
ſächſiſchen Finanzverwaltung geworden. Alſjährlich
muß jetzt der Staat erhebliche Zuſchüſſe leiſten die
ſelben bezifferten ſich 1890 auf 1213 688 Mk., im
Jahre vorher auf 2178407 Mk. Jm ſächſtſchen
Landtage iſt wiederholt gefordert worden, den vom
Lande ſo hohe Opfer erheiſchenden Bergbau überhaupt
aufzugeben. Die Freunde des Freiberger Bergbaues
weiſen demgegenüber darauf hin, daß der Staat mit
den hohen Zuſchüſſen die Steuerkraft einer zahlreichen
Vevol kerung erhalte.

22

Localnachrichten,

Merſeburg, den 1. März 1892.
Der königl. Regierungspräſident hierſelbſt ver

öffentlicht in einem Extrablatt des Amtsblattes
unterm 26. v. M. folgende Bekanntmachung Auf
Grund der Eri mächtigung des Herrn Miniſters für
Landwirthſchaft, Domainen und Forſten wird zur
Bekämpfung der im dieſſeitigen Regierungsbezirke
außerordentlich ſtark verbreiteten Maul und
Klauenſeuche die Abhaltung von Vieh
märkten mit Ausſchluß der Pferdemärkte alſo
auch die Abhaltung von Ferkelmärktenfür den ganzen kann gerenert Merſe
burg bis auf Weiteres hierdurch verboten. Gleich
Litig wird die Anſammlung von Wiederkäuern und
Schweinen durch Händler zu Verkar ifszwecken an den
Markttagen der betreffenden Orte in Ställen, Ge
höften c. bis auf Weiteres hiermit verboten.

O Der hieſige Städtiſche PeſtalozziVer
ein veranſtaltete am Sonnabend im Tivoli die zu
Ehren ſeiner außerordentlichen Mitglieder allſährlich
ſtattfindende Abendunterhaltung. Das reich
haltige, gewählte Programm wurde eröffnet durch die
von Unſerer Stadtkapelle exakt aus Sgeführte Ouverture

zlas“ von Mende löſohn in reichem Wechſel
folgten nun kraftvolle Männerchöre, anmuthige, in
meiſterhafter Weiſe zur Darſtellung gebrachte eder
für Sopran und Duettinen für Sopran und Alt,
die als Clavier- Vortrag zu vier Händen elegant aus
zefühn rte „Tannhäuſer DOuverture“ von R. Wagner.

un B„Ruy C

Den pädagogiſchen Vortrag hatte dies mal Herr
StiftsS uperintendent Profeſſor Martius
übernommen Redner ſprach über Amos Come
nius, einen Propheten der Schule in dunkler Zeit,
deſſen 300 jährigen Geburtstag am 28. März d. J.
feſtlich zu begehen, die gebildete Welt ſich rüſtet.feſſelnder Weiſe legte der Herr Sonne dar,
ſchon Comenius klar erkannte, daß die Schule ihre

erziehliche Aufgabe nicht leiſten kann, wenn ſie nicht
getragen und unterſtützt wird von der Familie. Der

heil des Programms beſtand aus zwei größeren
gen: Velleda, Gedicht von G. Pfarrius,

i J. Bramdach, und Car moſinella,
Velleda ſchildert inwie der Gegerſa zwiſchen Germanen

thum und Romanenthum überwunden wird durch dasChriſtenthum, das „über t betret'ne Bahn die Völker

leitet himmelan! Carmoſinella, ein Bild aus dem
bunten italieniſchen Volksleben, zeigt die dämöoniſche
Macht der Zigeuner über das Volksge müth. Die
Darſtellung beider Werke darf als eine G wrorzelnngen
bezeichnet werden, wie überhaupt der
ganzen Abends ein hochbe efricdigender war.

Die orden itliche Gencralverſammlung
des Vorſchuß-Ve Merſeburg, E. G.
m. u. H., hatte am Sonntag Nachmittag den Saal
dere nen burg dicht gefüll t. Kurz nach 3 Uhr

Verlauf des

rein s zu

eröffnete Herr Kaufm. Dürbe d als Vorſihender des
Aufſichtsraths die Verhandlungen undDie ernannte zunächſt Herrn Bäcke rmeiſter Heh ne als Schriftführer.
Zum erſten Punkt der Tages ung erhielt hieraufHerr Verſhuperteins Kaſſe Dürr das Wort. Der

in den Händen der Mitglieder
befindlichen gedruckten Vorlage den Rechenſchafts-
bericht für 1891. Nach dieſem erzielte der Verein
mit 776 Mitgliedern im vergangenen einen
Geſammtumſatz von 15 061 442 Mk. und hatte nachAbzug von 11587 Mk. Verwaltungs ln n er

ſelbe erſtattete nach der
1

forderlichen Abſchreibungen c. einen Rei ingewinn in
Höhe e von 22 763,98 Mk. zu verzeichnen. u r
Ver z Vereins beſteht aus 352435,04 Mk.Mitglieder und 55 407,56 M. e ſerve

Delcredere, zuſam men 407 8 54 4260 Mk.

chaben der

fond undDas Geſchäfts Betricbskapital belief ſich auf 1 163 170

Mk. 32 Pf. Von dem erzielten Reingewinn erhielt
der Penſionsfond 4 Prozent mit 916,56 Mk., der
Vorſtand vertragsmäßig 5 Prozent mit 1092,66Mt. Von den verbleibenden 20 815, 31 t beantragt
der Aufſichtsrath dem ddidederberechtigten Mitglieder
gut habe u 6 Prozent mit 20615,94 Mk. zukommen
zu laſſen und den Reſt vock 199, 40 Mk. auf neue
Rechnung vorzuſchreiben. Gleichzeitig beantragte der



Referent am Schluſſe ſeines Vortrages, dem Vorſtande
Entlaſtung zu ertheilen. Beide Anträge wurden ohne
weitere Debatte angenommen. Zu Punkt 2 der
Tagesordnung verlas das Aufſichtsrathsmitglied Herr
Lotterie Einnehmer Schröder den Bericht des Ver
bandsreviſors über ſeine beim hieſigen Vorſchuß
Verein im Laufe des verfloſſenen Geſchäftsjahres vor
genommene Reviſton, bei welcher Alles in gehöriger
Ordnung befunden wurde. Punkt 3 betraf die
Neuwahl für die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmit
glieder Herren Strumpfwirkermeiſter A. Henckel,
Kaufmann J. Thomas und Rentier E. Zentgraf.
Die drei Herren wurden mit 270, 276 und 268 von
304 abgegebenen Stimmen wiedergewählt Punkt 4,

Wahl Der AbſchätzungsCommiſſton, wurde ebenfalls
durch Wiederwahl der ſeitherigen Mitglieder derſelben,
Herren Architekt Querfurth, Kfm. Wiegand und
Fabrikant O. Gaudig erledigt. Zu Punkt 5
der Tagesordnung betr. den Antrag auf Um
wandlung des Vereins in eine Genoſſen
ſchaftmitbeſchränkterHaftpflicht ertheilte der
Vorſitzende nach kurzer Einleitung dem Aufſichtsrathsmit
gliede Herrn Lotterie Einnehmer Schröder das Wort.
Derſelbe referirte über die zufolge Auftrags der vor
jährigen Generalverſammlung vom Vorſtande ein
gezogenen Erkundigungen über Erfahrungen ſolcher
Vereine, die in juüngſter Zeit die Umwandlung von
unbeſchränkter in beſchränkte Haftpflicht vollzogen
haben. Seine Mittheilungen beſchränkten ſich darauf,
zu konſtatiren, daß bei derartigen Vereinen weſentliche
Aenderungen weder in den Creditverhältniſſen noch
in dem Mitgliederbeſtande zu verzeichnen ſeien.
Referent knüpfte hieran noch die Bemerkung, daß der
Aufſichtsrath beſchloſſen habe, dem vorliegenden
Antrage gegenüber neutral zu bleiben. Die Be
gründung des Antrages unternahm Herr Kaufmann
Wiegand. Derſelbe wies auf den ſeit 10 Jahren
ſtattfindenden Rückgang in der Mitgliederzahl hin,
der ſelbſtverſtändlich auch den Geſchäftskreis des Vereins
immer mehr beſchränke und deſſen Beſtand bei weiteren
Rückſchritten gefährden könne. Die alte Deviſe „Einer
für Alle und Alle für Einen“ finde heute bei Vor
ſchußvereinen keinen rechten Anklang mehr, der Wahl
ſpruch heiße jetzt: „Gleiche Rechte, gleiche
Pflichten Der Vorſitzende führte Herrn Wiegand
gegenüber den Rückgang der Mitgliederzahl mehr auf
örtliche Verhältniſſe zurück und ermahnte die Vereins
angehörigen, angeſtchts der in anderen Städten vor
gekommenen Bankbrüche c. furchtſame Gedanken über
ihr eigenes Ereditinſtitut nicht aufkommen zu laſſen.
In längerer Rede wandte ſich hierauf Herr Director
Bichtler gegen den Antrag auf Einführung der
deſchränkten Haftpflicht. Seine Ausführungen gaben
einen Rückblick auf die Entſtehung und allmählige
Erſtarkung des Vereins, der unter der Flagge der
unbeſchränkten Haftpflicht manche ſchwere geſchaftliche
und politiſche Kriſe überſtanden habe. Die Behauptung
der Antragſteller, daß heute die Gründung eines
Vereins mit unbeſchränkter Haftpflicht kaum noch
möglich wäre, wies Herr Bichtler an der Hand
der Statiſtik der beiden letzten Jahre als haltlos
zurück. Seiner Anſicht nach ſei der Rückgang
in der Mitgliederzahl mehr durch die abſichtlich
rege erhaltene Aengſtlichkeit als durch die unbe
ſchränkte Haftpflicht herbeigeführt. Mit einer eindring-
lichen Warnung vor der Annahme des Antrages ſchloß
der Redner. Jm weiteren Verlaufe der Debatte
ſprachen noch infolge beſonderer Aufforderung aus der
Mitte der Verſammlung die Aufſtchtsrathsmitglieder

erren Stadtrath Kops und Lotterie-Einnehmer
Schröder zu Gunſten ver beſchränkten Haftpflicht

und wieſen die Befürchtungen, welche Hr. Bichtler
hiergegen geäußert hatte, zurück. In demſelben Sinne
äußerten ſich die Herren Schloſſermeiſter Frauen
heim, Setretariats-Aſſiſtent Geiſe und Ziegelei
beſitzer Roſch. Ein geſtellter Schlußantrag wurde
genehmigt und hierauf der Antrag auf Um
wandlung des Vereins in eine Genoſſen
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in ge
heimer Abſtimmung mit 315 gegen 17 Stimmen
angenommen. Der Vorſitzende machte über die zur
Ausführung des heutigen Beſchluſſes erforderlichen
weiteren Schritte noch einige Mittheilungen und ſprach
den Wunſch aus, daß die Umwandlung dem Verein zum
Segen gereichen werde. Jn Anbetracht der vorge
rückten Tageszeit verzichtete die Verſammlung auf den
Bericht über die letzten Verbandstage. Nach Verleſung
und Genehmigung des Protokolls wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Jm Saale der „Reichskrone“ feierte am Sonn
abend Abend der hieſige Verein ehemaliger
Artilleriſten unter zahlreicher Theilnahme von
Mitgliedern und Gäſten, welch letztere ſich auch von
außerhalb eingefunden hatten, ſein elftes Stif
tungsfeſt durch ein vortrefflich ausgeführtes Con
zert unſeres HuſarenTrompetercorps mit nachfolgen
dem Ball. Eine echt kameradſchaftliche Gemüthlich
keit beherrſchte die Feier und hielt die Feſtgenoſſen

nene

Mit den milden Lüften der letzten Tage ſind die J bis bebenken will, wird jeder erkennen, der erwägt, welche
erſten Frühlingsboten bereits erſchienen. Zu
Tauſenden ſieht man die ſilberweißen Blüthen der
Weiden, auch Oſterkätzchen genannt. Von den Zweigen
des Haſelſtrauchs hängts wie der ſchönſte Baum
behang in dichten Maſſen braun und grün herab.
Das ſind die lieben Blüthenkätzchen, die voll Früh
lingshoffnung bereits in die Welt hineinſchauen und
ſich im Sonnenſchein behaglich recken und ſtrecken.
In den Zweigen fängt es an, ſich wieder zu beleben;
eine Schaar munterer Rothkehlchen und Stagare, die
eben heimgekehrt ſind, ſtimmen, wenn auch ganz leiſe,
ihr erſtes melodiſches Liedchen an und die lieblichen
Schneeglöckchen verkünden den nahenden Frühling.
Wahrlich, wer ſollte da nicht wieder hoffen und ſich
des erwachenden Lebens freuen.

Aus vergangener Zeit. Vor 100 Jahren,
am 1. März 1792, war ein Wendepunkt nicht nur
in der europäiſchen Politik, nicht nur in dem poli
tiſchen Leben Deutſchlands, ſondern auch im Leben
der Völker. Aeußerlich tritt ſolch' entſcheidender
Augenblick nicht ſonderlich hervor, wenigſtens nicht in
der geſchichtlichen Thatſache, die auf den genannten
Tag fällt. An dem oben bezeichneten Tage ſtarb der
deutſche Kaiſer Leopold II. und ihm folgte ſein Sohn
Franz II. als deutſcher Kaiſer. Leopold hatte.
und das mußte man in der Folgezeit noch beſſer an
erkennen, als in jener Zeit ſelbſt die Politik ſehr
wohl zu überſehen vermocht und ihm erſchien die Lage
Europas klarer, als wohl den meiſten ſeiner Zeit
genoſſen. Er hatte den franzöſiſchen Emigranten gute
Worte gegeben, er hatte ſich auch mit Preußen im
Vertrage zu Pillnitz gegen die Revolutionäre Frank
reichs verbündet, aber das waren Alles Worte und
ſollten es bleiben, wenn es nach ihm ging. Jhm war
es anſcheinend von vornherein klar, daß die Folgen
eines Krieges mit dem revolutionären Frankreich ganz
unberechenbare waren und er ſuchte dieſen Krieg zu
vermeiden. Mit ſeinem Tode hörte dieſe abwartende
Politik auf und es kam zu dem „militäriſchen Spazier
gang“ nach Frankreich, wie man übermüthigerweiſe
dieſen Feldzug ſeitens der preußiſchen Offiziere nannte
und zu Verwickelungen, die erſt mit dem Jahre 1815
ihren Abſchluß erreichten.

SSÖÖöſ—Vermiſchtes.
(Hofmaskenball.) Ein Maskenball, der am Frei

tag Abend bei dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von
SachſenMeinigen in Berlin ſtattfand, nahm einen ſehr
fröhlichen Verlauf. Es war nur inländiſche Geſellſchaft
geladen; die zur Schau getragene Pracht der Koſtüme und
Toiletten war eine glänzende und erinnerte an die großen
Koſtümfeſte im Schioſſe und im früheren kronprinzlichen
Palais. Die Maskerade trug keinen ausgeſprochenen
Charakter, einem jeden war die Wahl ſeines Koſtims freige
ſtellt. Man promenirte und tanzte zuerſt maskirt; erſt als
die Masken gefallen waren, wurde es bekannt, daß auch der
Kaiſer in der Geſellſchaft ſei. Er erſchien zuerſt in einer
Mönchskutte und zeigte ſich ſpäter in der Tracht eines Leib
küraſſiers aus der Zeit Friedrichs des Großen. Prinz
Heinrich ſah als Siegfried vorzüglich aus. Der Erbprinz
von Meiningen ſelbſt erſchien als Ritter aus der Zeit der
Kreuzzüge; die Frau Erbprinzeſſin trug ein. venetianiſches
Koſtüm. Gegen Mitternacht wurde das Mahl eingenommen
und ſpäter begann der Tanz von neuem.

(Zur Kataſtrophe von Checkheaton) theilt man
uns noch mit: Bis jetzt ſind 14 Leichen unter den Trümmern
des in Checkheaton bei Bradford eingeſtürzten Fabrikſchorn
ſteins hervorgezogen worden. Die Eigenthümer der Fabrik,
die Herren Thornton, erklärten, daß ſie von jeder Schuld
freizuſprechen wären. Sie hätten eigens den Schornſtein durch
eine angeſehene Baumeiſterfirma
laſſen.

niedrigen
Die Land

De Größe war und alſo ſein Licht e bis zur fünften

röß t z

Folgen eintreten würben, wenn ſich ein ſolcher Vorgang bei
unſerer Sonne ereignete. Es handelt ſich bei dem Aufleuchten
des genannten Sterns um eine wahrhaſte Weltkataſtrophe.
Die raſche Lichtabnahme hat übrigens das Geſtirn den
Blicken unbewaffneter Augen bereits entzogen, und nur am

e kann W n re werden,
em gelben Fieber) ſind auf dem von Beaſilie.heimkehrenden öſterreichiſchen Sedan ger „Pee

Kapitän, der Heizer und acht Matroſen erlegen.
Eine Anekdote) wird aus dem Königl. Opernhauſe

in Berlin berichtet. Seitdem der Kaiſer nach denjenigen
Aufführungen, die ſeinen Beifall gefunden haben, den Mil
wirkenden ſeine Zufriedenheit durch Aushang kundzugeben
pflegt, hat ſich das Perſonal an dieſe Form der Anerkennung
bereits ſo gewöhnt, daß das Ausbleiben derſelben jedesmal
eine gewiſſe Beſtürzung hervorruft. Als jüngſt Frau Roſg
Sucher eine Unterredung mit dem Kaiſer hatte, bemerkte die
Dame in oberbayriſcher Mundart: „Majeſtät, mit dem
„Othello“ neulich war's wohl rein gar nix Jm
le d n o mir ſehr gefallen. Wieommen Sie darauf „Na, i hob' halt g. iſo werten kommen s ne e

(Gekenterte Fiſcherboote.) aris, 28, JNach einer Meldung aus Porto Grabe See er

en e daſelbſt bei einem Sturme eine
Anzahl von Fiſcherbooten; die Zahl der ertrunk Fiſcherſoll ſehr betrug ſein e Zah e

(Huſammenbruch. In der Nähe des königlichen
Schloſſes zu Liſſabon iſt ein großer Steinbruch zu
ſammengeſtürzt und hat 15 Arbeiter begraben. Von den
letzteren wurden 4 ſchwer verletzt, aber noch lebend und 8
todt aus den Trümmern gezogen die andern, die jedenfalls
auch todt ſind, hat man noch nicht ausgraben können

(Shiſbruch und Rettung.) Jn Plymouth landete
die deutſche Varke „Eintracht“ und brachte die Mannſchaft
des holländiſchen Schiffes „Levant“ ans Land, die ſie auf
See gerettet hatte. Nach einer Meldung aus Port Errol
ſtrandete das Schiff „Peare“ bei Crudenſands. 12 Perſonen
wurden gerettet, 5 ſind umgekommen.

(Ueber das große Erdbeben im mittleren
Japan) am 28. October vorigen Jahres kommen erſt all
mählich wiſſenſchaftliche Berichte zu Tage, ſo eine Mit
theilung von Wada an die Pariſer Akademie Am 28
Oetober Morgens 6 Uhr 30 Minuten trat die Erſchütterung
im Centrum der Hauptinſel Nippon ein und im Zeitraume
von einer Minute waren die bevölkerten Städte Giſn, Ogaki
und Nagoya durch einen einzigen Stoß in Trümmerhaufen
verwandelt. Die Fahrwege waren zerriſſen, die Schienen
der Eiſenbahnen im Zickzad verbogen, die Telegraphenſtangen
verſchwunden und die unglücklichen Orte auf ſolche Weiſe
einige Tage hindurch von aller Verbindung abgeſchnitten
An Todten zählte man 7000, an mehr oder weniger Ver
wundeten über 100 000 Menſchen. Das Hauptcentrum der
Erſchütterung umfaßt einen Raum von 11500 OQuadrat
kilometer, das Gebiet ſtarker Jntenſität 54 200, die geſammte
Fläche welche erſchüttert wurde, 251 900 Quadrattilometer
In ſüdöſtlicher Richtung hat ſich die Erdbebenwelle 800
Kilometer weit fortgepflanzt, in der entgegengeſetzten unr
500. Jn Gifu, wo die Heſtigkeit der Erſchütterung am
größten war, wurden vom 28. October bis zum 10. Ro
vember 1360 einzelne Stöße verzeichnet Bezüglich der Ur
ſache dieſes Erdbebens ſind die einheimiſchen Seismologen
der Anſicht, daß ſie nicht in vulkaniſchen VBorgängen ſondern
in Dislokationen der Erdrinde zu ſuchen et

on einem heftigen Erdbeben) wurde vor
geſtern San Diegs in Kalifornien heimtgeſucht. Die
Häuſer wankten. Die erſchreckten Einwohner eilten auf die
Straßen und viele liefen aus der Stadt hinaus. Jn Santa
Anna ſpürte man acht Erdſtöße. Auch in Los Angeles und
San Bernardino erzitterte der Erdboden. Schaden ſcheint
kein bedeutender angerichtet worden zu ſein. S

Eiſenbahnungkücke) München, 27. Februar.
Nach amtlichen Mittheilungen handelte es ſich bei dem
Unfall in der Nähe von Hochſpeyer nicht um einen Einſturz
des Tunnels. Es ſei mir eine ungefähr 19 Kubikmrter
dicke Felsmaſſe auf den Gerülſtwagen gefallen, wobei drei
Perſonen leichte Verletzungen davongetragen hätten.
Mauuheini, 28. Februar. Die Neue Hadiſche Landes
zeitung“ meldet: Heute früh 4 Uhr ſtieß der von Heidelſern nach Mannheim fahrende Perſonenzug bei Friedrichs

feld auf einen Viehzug. Ein Wagenwärter wurde ge
tödtet. Zwei Wagen wurden zertrümmert und vieles Vieh
e

Säter und Söhue.) Das ſchreckliche Ende, dasder am verfloſſenen Freitag in Maing eher Schuh
macher Peter Eſchbach von Fürfeld gefunden, dem die
Folgen ſeiner Sucht zur Wilderei die WMordwaffe in die
Hand gehen ſcheint bei den älteſten Söhnen des Hinge
richteten keinen beſonderen Eindruck hervorgerufen zu haben.
Während das Schickſal Peter Eſchbach's ſchon beſtegelt ußd
demſelben mir noch wenige Tage des Lebens vergönnt waren,
liefen bei den Behörden fortgeſetzt aus der Gegend von Flr
ſeld, Wöllftein und NeuVamberg Anzeigen von verübten
Wildereien ein, die von den zwei älteſten Söhnen des zum
Tode Verurtheilten verübt worden ſein ſollten. Eine zwei
Tage nach der Hinrichtung ihres Vaters bei deyſelben vor
nommene gerichtliche Hausſuchung lieſerte den vollgültigen
Beweis ihrer Schuld, indem man friſch geſchofſenes Wild,
eingeſalzenes Rehſleiſch, zahlreiche Hafen und KRehfelle, Re
volver unv Jagdflinten, ſowie einen großen Vorrath von
Schrot, Blei und Kugeln vorfand. Die beiden Wilberer
wurden ſofort in Haft genommen.

Gor dem Schkoßbrunnen.) Sag' einmal Vater
was ſind denn das für Vögel auf dem Brunnen Das
werden wohl die Begaſſinen ſein.

e
e

Börſen-Berichte.
Halle, 27. Febr. Bericht über Stroh und Hen.

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg Roggen-Langſtroh (Handdru ch)
2.00-2,50 Mk. Maſchinenſtroh, Weizenſtroh 1,00
Mk., Roggenſtroh 125--1,50 Mk., Wieſenhen 83,00
Mk. Kleehen 83,25—8,50 Mk., Torfſtreu 1,20 Mk.

Dispoſit verſ, roben ſtückweiſe porto und zollfrei
in's Haus das Fabrik Depöt G. Henneberg K.

Doppeltes
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